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Aĉ anlwortkich für den
politischen Teil und das
Feuilleton : Aug. Goetz;
für Sradl und Land,
Vermischtes und Ge-
richtssnal : Fr . N.Zen ; ;
für den Auzeigentell: H.
Bech.sänuuchln Gießen.

Erzerum gesalleu.
über die

(WTB .) Großes Hauptquartier,  17 . Februar.
(Amtlich.)

WestlicherKriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Bei Aufräumungsarbeiten in der neuen Stellung bei

Obersept  wurden noch acht französische Minenwerfer ge¬
funden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichenTeile der Front lebhafte Artillcrie-

tätigkeit.
Unsere Flieger  griffen Dunaburg  und die

Bahnanlagen von W i l e j ka an.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch hat sich als Ober-
kommandierender im Kaukasusgebiet einen Triumph ver¬
schafft: Erzerum  wurde von den Russen erobert! Sicher¬
lich hat er für dieses strategische Ziel verhältnismäßig große
Kräfte und Anstrengungen eingesetzt; der Zar mag die im
Kaukasus stehendenTruppen so weitgehend verstärkt haben,
als sein Oheim es wollte, und dieser besitzt— das wissen wir
von den blutigen Karpathenkämpfen her — Energie und
Rücksichtslosigkeit genug, um seinen Willen auch unter großen
Opfern und Verlusten an Menschen durchzusetzen. Immerhin,
fürs erste sind unsere osmanischen Bundesgenossen schmerz¬
lich getroffen. Man erinnert sich, wie sie am Anfang des
Krieges an der Küste von Batum ihre Offensive in Feindes¬
land getragen hatten, wie sie dort den Russen bis Sarikamysch
empfindliche Schlappen beibrachten. Da Enver Pascha sich
an den Dardanellen Luft geschafft hat, wird er wohl nicht
allzu lange zögern, die Scharte von Erzerum wieder aus--
zuwetzen. Energie und Zielbewußtheit besitzt der türkische
Generalissimus ebensowohl wie der großfürstlicheHeerführer.

Wir waren seit einigen Tagen auf den Fall von Erzerum
vorbereitet. D̂ r letzte amtliche russische Bericht meldete, daß
bis zum Abend des 15. Februar neun Außensorts von Er¬
zerum gefallen seien. Der Stoß der vormarschiereudenArmee
des Großfürsten Nikolai Nikolajewitschkam nach den Orts¬
namen, die genannt wurden, gegen die Nordsront der Festung
und folgte dem Lauf des vom̂ Duemli Dag der Ebene von
Erzerum zufließenden Kara Sn aus seinem Östlichen Ufer
Auf den begleitenden Höhen liegen die Forts Tafta , Tu-
wantsk, Tschoban Dedeh, die man nach den mitgeteilten Orten
seststellen kann, und ihre Einnahme öffnet den Weg zu der
von einer Ringmauer umgebenen Stadt und gibt die Mög¬
lichkeit, die nach Osten gerichteten Hauptwerke an der Straße
über den Paß von Deweh Bojun nach Hassan Kaleh vom
Rücken her zu fassen. So hat das Eindrückender Nordfront
vermutlich zur Uebergabeder ganzen Festung geführt.

Die „Köln. Ztg." stellt zu den Kämpfen an der Kau¬
kasusfront folgende Betrachtungen, an:

„Man darf sagen, daß die Einnahme den Russen ganz
wesentlich durch die Arbeit ihrer Diplomatie seit Jahrzehnten
erleichtert worden ist. Unter dem Absolutismus vermochte die
Pforte dem mit äußerstem .Druck gestellten Verlangen Rußlands
aus Unterlassen jedes EisenbalMbaus an ihrer Ostgrenze nicht zu
widerstehn. Und damit war Erzerum von jeder Möglichkeit abge¬
schnitten, bei einem feindlichen Angriff rechtzeitig Verstärkungen
von Westen heranzuziehen. Nur bis Angora reicht das Retz der
Anatolischen Bahn , und alle Entwürfe zu Linien , die von dort über
Siwas nach Ersindschian und weiter nach Erzerum geh.m sollten,
blieben unausgeführt , weil man Rußland fürchtete, das ja auch
den Bähnbau im sogenannten Becken des Schwarzen Meeres von
seiner Zustimmung gbhängig zu -machen gewußt hatte . Entweder
mußten die Truppentransporte von der Hauptstadt und dem west¬
lichen Kleinasien den Hunderte von Kilometern langen Marsch
von , Angora aus zu Fuß nach der Ostgrenze zurücklegen oder
mit dem Schiff von Konstantinopel über Sec nach Trapczunt ge¬
bracht werden, um dann noch etwa eine Woche über schwierigeGe¬
birge auf recht schlechter Straße unterwegs zu sein. Voraus¬
setzung für die Benutzung dieses Wegs war die Beherrschung der
See durch die türkische Flotte , und auch darin rächt sich heute
die Schuld des alten Systems , das die Kriegsflotte völlig verkom¬
men ließ, weil sie an den Absetzungen der Sultane Abd ül Asis
und Murad teilgenommen hatte und Grund zu tiefem Mißtrauen
in Jildis Palast gab. Sünden der Vergangenheit , die nicht in
kurzer Zeit auszugleichen waren , haben jetzt zum Verlust von
Erzerum geführt . Mitten im Winter vermochten Verstärkungen
im Fußmarsch nicht rechtzeitig herangebracht zu werden, als die
mit überlegenen Kräften begonnene russischeOffensive vor einigen
Wochen begaim. Sie tvar in der Lage, sich auf dje Bahn zu stützen,
die über den Kaukasus bis nach Sartzkamisch an der türkischen;
Grenze läuft und den Nachschuban Ersatzmannschaften, Munition
und Heeresbedürfnissen jeder Art gewährleistet. Nur eine kurze
Strecke, gar nicht zu vergleichen mit den auf der türkischen
Seite obwaltenden Verhältnissen, mußte int Marsch bewältigt iver-
den. Auch darin lag ein ungemeiner Vorteil der Russen, den alle
Tapferkeit der osmanischen Heeresteile nicht ausgleichen konnte."

Die Stadt Erze rum mag ungefähr 50 000 Einwohner
zählen. Ihre .Handelsbedeutimg lag darin , daß sie der
Knotenpunkt für den Karawanenverkehr zwischen Persien
und der Küste des Schwarzen Meeres war. Eigene In¬
dustrie bestand in nennenswertem Maße nicht, auch hatten
die armenischenUnruhen viel dazil beigetragen, die Stadt zu
schädige::. Weit wichtigem tvar ihre Rolle im Mittelalter
vor der Entdeckung oes Seeweges nach Indien um das Kap
der Guter: Hoffnung. Von Kaiser Theodosius zu Beginn des
5. Jahrhunderts als Grenzfestung ans ge baut und diwch

Justinian noch verstärkt, stellte sie das Bollwerk des Byzan¬
tinischen Reiches gegen die östlichen Nachbarn, wurde von
Persern und Arabern angegriffen , von den Mongolen ge¬
nommen und schließlich von den Türken besetzt. 1000 Meter
hoch gelegen, hat Erzerum ein  sehr rauhes Klima, der W:n-
ter ist lang , der Sommer kurz. Einzelne Bauten erinnern
an die Zeit der Seldschuken; von den Byzantinern angelegt
ist die Zitadelle, die ihre militärische Bedeutung eingebnßt
hat und jetzt Staatsgefängnis ist. 1878 hielt sich Erzerum
gegen die Russen, die nach einet düederlage Achmed Muchtar
Paschas am Dekeh Bojunpaß die Festung einschlossen, die
ihnen erst durch den Waffenstillstand überliefert wuro-e,
durch den Frieden aber an die Türkei zurücksiel. 1829 hatte
Pasliewitsch das damals nur von alten Mauern umgebene
Crzerum erobert und war bis in die Gegend von Baibnrt
vorgedrungen. Im Balkankrieg 1877 gelang es den Russen
nicht, sich mit Waffengewalt Erzerums zu bemächtigen,
doch wurde ihnen die Festung im Februar 1878 durch den
Waffenstillstand von Adrianopek übergeben. Der Friedens¬
vertrag von San Stefano machte auch dieser Besetzung
wieder ein Ende.

* 4- *
Die Entente hat das gesteigerte Bedürfnis , der Welt

vorzumachen, daß sie noch immer auf den „Endsieg" hofft.
Statt durch Waffenerfolge drückt sie dies durcĥ Reden und
Noten ans . Neuerdings haben die Vertreter Frankreichs,
Englands und Rußlands dem belgischen Minister des Aus¬
wärtigen die in den nachstehenden Meldungen enthaltene
Note überreicht. Sie nennen dies eine:: „feierlichen Akt"
und versichern in dem Schriftstück, daß die belgische Re¬
gierung beim Friedensschluß zugezogen würde und an der
Unabhängigkeit des Landes nichts geändert tverden solle.
Soll man nun dieses Vorgehe:: nur als „Bluff" und Rc-
klamestück auslegen ? Einer unserer Berliner Mitarbeiter
verneint diese Frage nud stellt foigmde stichhaltigen Sätze
ans:

Es ist der Versuch, Belgien moralisch  an das Londoner-
Abkommen eines nur gemeinsamen Friedensschlusses zu ketten,
nachdem sich die belgische Regierung in Le Havre geweigert hat,
sich rechtlich  durch eine Unterschrift zu binden. Aus der Ant¬
wort des belgischen Ministers des Äeußern Baron Beyens aus
die Adresse geht ja auch,deutlich genug hervor, daß das offizielle
Belgien von ehemals, soweit es sich noch als vorhanden fühlt
für den Friedensschluß volle Freiheit des Handelns fordert . Mit
der Entente verbuchet die Belgier nur „volles Ver¬
trauen " , das in der Antwort des Barons Betzens
merkwürdig scharf und gepreßt betont ist. Was sind
die Gründe dieser Haltung ? Um hier einigermaßen
klar zu sehen, erscheint es nützlich. den Meinungsaustausch
zu verfolgen, der sich zwischen den früheren belgischenLlb geordneten
und den Zeitungen abspielt, die noch Beziehungen zu der land¬
flüchtigen Regierung unterhalten . Man lese z. B ., was der einstige
Abgeordnete von dlntwerpen , De Vandeperre,  schreibt : „Die
Nachricht, daß Belgien etwa die Absicht haben könnte, dem Lon¬
doner Vertrage beizutretcn, hat in belgischen Kreisen, die sich in
England  aufhalten , eine gennsse Erregung hervorgerufen , und
nicht ohne Grund . Wenn Belgien heute dem Londoner Vertrage
beitreten würde, würde es damit zu erkennen geben, daß cs sich
außerhalb des internationalen Rechts stellt und seine
Neutralität selbst anfgibt ; mit andere:: Worten , das würde den
Deutschen das Recht geben, uns als Feinde zu betrachten, und zwar
auch während der Friedens verHandlungen." Etwas anderer Ansicht
ist der sozialistischeAbgeordnete von Charleroi , De st ree.  Auch
er warnt vor dem Anschluß an das Londoner .Wkommen , und zwar
aus konstitutionellen Bedenken. Er jagt nämlich über die Ausgabe
der Neutralitätsgrnndlagen des belgischen Staatswesens könne
nicht das Ministerium -entscheiden, sondern allein bo3 Parlament,
und da dieses nicht tagen könnck, dürfe eine derartige schwerwiegende
Entscheidung nicht getroffen werden.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  17 . Febr. (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 17. Februar 1916.
N u ssi sche r Kriegsschauplatz.

Nächtliche Fliegerangriffe  gegen unsere Front an
der S trypa  verliefen ergebnislos. Am Konninbach südlich
von Bercsliany  wurden Angriffe russischer Abteilungen
leicht abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das italienische Geschützfeucr war gestern vornehmlich

gegen Ortschaften im C a n a l e- T a l , in: R o m b o n - G e-
vier  und die Brückenköpfe von T o l m e i n und G ö r z ge¬
richtet. Ein feindlicher Angriffsversnch gegen den M o n t e
San M i chc l e wurde abgewiesen. Bei Pola holten die Ab-
wehrbattcrien des äußeren Kriegshafenviertels ein italieni¬
sches Flugzeug herab ; Pilot und Beobachter wurden gefangen
genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Ehcfs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

. * . *

Erzerum gefallen.
London,  17. Febr. (WTB. Nichtamtlich.) Das Bureau

Reuter meldet aus Petersburg von: 16. Februar : Erze-
rum ist eingenommen.

Berlin,  18 . Febr . Zur Nachricht von dem Falle der
Festung Erzerum, die, so schmerzlich sie auch ist, nach der
Meinung alter Blätter keine Ueberraschung bildete, he:ßt
es im „Berliner Tageblatt " : Die strategische Bedeutung von
Erzerum ist, obschon der Platz der Ausgangspunkt wü¬
tiger , nach dem Schwarzen Meer und nach dem westlichen
und südlichen Teil Armeniens führender Straßenzüge bildet,
nicht allzu groß. Die Erinnerung an die ruhmreiche Ge¬
schichte der Stadt werde ,davon dürften wir überzeugt
sein, unseren türkischen Verbündete:: Ansporr: genug zu
ihrer Rückeroberung geben. Die Geschichte von Przemysl
werde, wie wir hoffen könnten, auf asiatischemBoden leicht
eine Wiederholung erfahren.

Der türkische Bericht.
' Konstantinopel.  17 . Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront wurden ein
feindlicher Monito  r , der sich der Küste von Man Tere nähern
wollte, und ein Kreuzen dcc auf die Höhe von Kara Tepe kam,
durch das Feuer unserer Artillerie gezwungen, sich zu emfernen.
Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

Naubzügc der Entente in Kleinasien.
Konstantinopel,  17 . Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Dre

Telegraphen -Agentur Milli meldet aus Smyrna:  Eine Bande
von 400 bis 500 Griechen,  die durch einen feindlichen
Kreuzer  aus Castellorizo herangesührt wurde, landete bei der
Ortschaft Tschakil-Bey an der anabolischen Küste. Sie drang in
die Ortschaft E n d e si ein , unterstützt durch die Artillerie und
das Maschinengewehrfeuer des Kreuzers , der auch 200 französische
Soldaten an Land setzte. Die letzteren nahmen alles weg, was sie
in dem Orte fanden, und kehrten sodann an Bord des Kreuzers,
zurück, der sich unverzüglich in der Richtung nach Castell-oriz-o ent¬
fernte . Tie griechische Bande,  die als Vorhut diente, plün¬
derte alle Häuser des Ortes vollständig aus und raubte alles Vieh.
Eine andere, einige Tage nachher an Land gegangene Streitmacht,
tvurde von uns kräftig verfolgt  und gezwungen, sich wieder
einzuschiffen. * . *

Belgien und die Entente.
Paris,  17 . Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung bet

Agence Havas . Die diplomatischen Vertreter Frankreichs,
Englands und Rußlands beim KöuigderBelgier  heben
dem belgischen Minister des Aeußern am 13. Februar in
Sainte -Adresse gemeinsam folgende Erklärung überreicht:
Eure Exzellenz? Die verbündeten Signatarmächte der Ver¬
träge, welche die Unabhängigkeit und Neutralität Belgiens
gewährleisten, haben heute durch einen feierlichen Akt die
Erneuerung der Verpflichtungen beschlossen, die sie gegen
Ihr seinen nationalen Verpflichtungen heroisch treues Land
übernommen haben. Infolgedessen haben wir Gesandte
Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands , vom un¬
seren Regierungen gehörig bevollmächtigt, die Ehre, folgende
Erklärung abzugebcn: Die verbündeten Garantiemächte er¬
klären, daß die belgische Regierung im gegebenen Augenblick
zur Teilnahme an den Friedensver Handlun¬
gen  aufgesordert werden wird. Sie werden die Feindselig¬
keiten nicht beenden, ohne daß Belgien in seiner politischen
und wirtschaftlichenUnabhängigkeitwiederhergestelltund für
die erlittenen Verluste reichlich entschädigt wird. Sie werden
Belgien ihre Hilfe leihen, um seine kommerzielleund finan¬
zielle Wiedergeburt zu sichern.

Baron Beyens  antwortete : Die Regierung des Königs
ist den Regierungen der drei Garantiemächte der Unabhängig¬
keit Belgiens tief dankbar für ihre hochherzige Initiative.
Ich spreche Ihnen ihren heißen Dank aus . Ihre Worte wer¬
den ein vibrierendes Echo haben in den Herzen der Belgier,
mögen sie an der Front kämpfen, im besetzten Lande leiden
oder in der Verbannung die Stunde der Befreiung erwarten,
alle vom gleichen Mute beseelt. Die neuen Versicherungen,
die Sie mir soeben gaben, werden ihre unerschütterliche Ueber-
zeugung bekräftigen. Belgien wird aus de:: Ruinen wieder¬
auferstehen und in vollständiger politischer und wirtschaft¬
licher Unabhängigkeitwiederhergestelltwerden. Ich bin sicher,
ihr Dolmetschzu sein, wenn ich Ihnen sage, daß sie volles
Vertrauen zu den loyalen Garanten haben, denn wir sind
alle entschlossen, energisch mit Ihnen bis zum Triumph des
Rechtes zu kämpfen, zu dessen Verteidigung wir uns ohne
Zögern nach der ungerechtfertigten Verletzung des heiß-
geliebten Vaterlandes geopfert haben.

Der italienische  Gesandte kültdigte dem Baron
Beyens seinerseits an, daß Italien,  obwohl es nicht zu
den Garantiemächten der Unabhängigkeit und Neutralität
Belgiens gehöre, kundtue, daß es nichts dagegen habe, daß
die oben genannte Erklärung von den Alliierten abgegeben
werde. Die japanische  Regierung gab eine gleichlautende
Erklärung ab.

Bern,  18 . Febr. (WTB . Nichtamtlich.) Der „Secolo"
fragt in einer Korrespondenzaus Rom, warum die itaüie-
nische Regierung  der Erklärung Englands , Frankreichs
und Rußlands bei dem belgischen König nicht i h r e a u s -
d r ü ckl i che Z u st i m n: u n g erteilt habe.  Wenn man
den amtlichen Wortlaut richtig beachte, müsse man daraus
schließen, daß Italien [eine Zustimmung nicht gegeben habe,
sondern sich nur dem Akt der Vertreter Englands , Frank
reichs und Rußlands sich nicht widersetzte. Wenn das auch
nicht Böswilligkeit sei, so sei es doch sicherlich Kälte. An--
scheinend sei die Sorge vorhanden, nicht allzu sehr an die
drei anderen Mächte gebunden zu erscheinen. Auch dürfe man
nicht vergessen, daß im Grünbuch seitens der italienischen
Regierung Belgien niemals , häufig aber Serbien erwähnt sei.



3tc Zustände auf Korfu und in Griechenland.
^Wie -n IT̂ Fe^ . (WTB. Nichtamtlich.) Die „Süd-

Korrespondenz- meldet <ms Athen:  Nach ^
S Sfl Augenzeugen aus Korfu  Herr¬
chen unter den rn Korfu gelandeten Serben  geradezu

,re Zustande.  Die serbischen Soldaten , deren
?0 000 beträgt, werden von den Franzosen
behandelt unä müssen im Freien auf nackter

Erde schlafen, so daß innerhalb 14 Tagen etwa 1400 starben
Den griechischenBlattern zufolge steigerte  die En-

L^ nte  ihren D ruck au f Gri e chen lan d in den letzten
ifgSL -rm^ - f 0 durchsuchten englisch-französische
f̂ Ä ^̂ uabteilungeii alle Ortschaften um Salorritt nach ver-
W« en Wrffen. Ermge Griechen, bei denen alte, unbrauch-
bare Waffen gefunden wurden, wurden verhaftet. Airs der
von den Ententetruppen besetzten Insel Milos  herrscht
unter der griechischen Bevölkerung schw e r ste Hungers-
n ?j£/ da Milos von jeder Zufuhr abgeschnitten ist. Epide-
mr,che Krankheitenraffen die Bevölkerungdahin. Die Sttm-
nrmig wurde schließlichderart , daß ein Aufstand! auszu¬
brechen drohte. Erft auf eine sehr bestimmte Forderung
der grrechijchen Regierung wurde die Einfuhr kleiner Men¬
gen Zucker gestattet.

daris,  16 . Febr. (Zens. Frkft.) Die englisch-fran-
hoNsche Polizei in Saloniki hat nach dem „Journal " sich
letzt sogar erkühnt, den Bürgermeister von Sälo-
nrki ^ smatl Bey zu verhaften.  Das erste Verhör hat
° lc  W/n ihn erhobenen Anklagen nicht bestätigt. Der
französische Generalstab bat nach dein gleichen Blatt der

^ostautomobile zur Verfügung qe-
stettt, um die Verproviantierung  der itt der Gegend
von Serres  befindlichen Truppen  zu sichern. ^

Der griechische MirnfterpräsidenL über die
Anwesenheit der Italiener aus Korfu.

■or Athen , 17- Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung der
Enivâ Jn der Kammer  erteilre Ministerpräsident

s dem Deputtettm von Korfu, SoMi , welcher gegen
^ XllL̂ 1 a " l Korfn Einspruch u*

Antwort : Es ist niclft wahr, daß die hellenischeRc-
Wir ^ b^ der . Italiener aus Korfu zUgestimmt lMt.
^ belwe" knc amtliche Erklärung, daßStaaten respektiert wird. Denn sobald der

l ine  Anwesenheit der alliierten Truppen aus Korfu

hchgton nicht von vornherein gegen die Pläne der Mittel-
™vbc£ ^testieren , sondern erst die Ereignisse äbwarten

All§ Lem Reiche-
Die Reichsbank.

(WTB.) In den Erläuterungen
zum Reichsbankausweis  l )eißt es : Der Goldbestand
uÄ Millionen auf 2455,8 Millionen Mark er-
Ln * viT'\ biê d ]^ nta  geringfügig int Vergleich mit

rochen. Er ist indes in Wahrheit wesetttlich größer
gewesen. Es mußte aber im Laufe der Bdrichtswoche eine
beträchtliche öumme Gold ins Ausland ab geführt werden.
Der Verringerung der von den Darlehnskafsen ausgeliehe-
nen Gelder um 1367 auf 1480,5 Millionen Mark, mit der
auch die Abnahme des Bestandes der Reichsbank an Dar
lehn^kasscnschernen um 133,1 auf 508,6 Millionen Mark zu-
sammenhangt, steht eine Erhöhung der Kapitalsanlage um
13J,̂ aus 5 44o,o Millionen Mark gegenüber. Außerdem
haben dte fr^mdeii Gelder eine große Zunahme, um 116,7
Millionen Mark, zu verzeichnen. Die Ermäßigung des
Notenumlaufes ist zum großen Teil dem Rückfluß an kleinen
Noten zu verdanken. Die Golddeckung der Noten hat sich
von 38 1 ans 38,5 Pvozent erhöht, die Deckung der sämt¬
lich täglich fälligen Verbindlichkeitendurch Gold ist infolge
vev startest Zuwachses der fremden Gelder von 30,4 auf
30,3 Pvozent zurückgegangeu.*

Berlin,  17 . Febr. (WTB. Nichtamtlich.) Der in dem
preußischen E is e n b a h n - Anl e i he - Ge  se tz anqefor-
derte Betrag von 313 254000 Mark setzt sich unter anderem
zusammen aus 11382 000 Mark zur .Herstellung von zweiten
uild wetteren Geleisen und 20672000 Mark für Bauausfüh¬
rungen zur Erhöhung der Leistungsfähigkeitdes Bahnnetzes.
Zur Beschaffung von Fahrzeugen für die bestehenden Staats-
bahnen Nierdeu 207 700000 Mark gefordert.

Ans Stakt und £and.
Gießen,  18 . Februar 1916.

Sturmtage.
nrwî £ i£ r l,t' ™cL? ie  Vnftt Griechenland!^. Zwei Krähen kämpfen draußen gegen den Sturm an
Nettes 3t »uv Sokkls betreffs Korfus ge- Ganze Schlachtordnungen von dicken, weißen Schneeflocken
s » ÄS : SSÄH 1r\ n b0n  s-in-m wustL Geheul zu w'ahnLigkr Ruch? ge-
welche Italien nach Korfu senden wird wird 50 CaraüM̂ be- !^ bben wagcrecht, pfeilschnell über die Erde, über die Dächer,
tragen, welche der Mitwirkung an den Unternehmen der Entente Iden  Hausern . Die zwei schwarzen Vögel werfen sich
m Gemäßheitdes Sinnes der Note der vier Alliierten vom l| nen  gaumen sich hoch, fallen, Weichen nach links
10. ^ cmuar dwnen. Ae hellenische Regierung jedoch erhob da- I uamrechts , klatschen wie toll mit den zerzausten Schwim

wurde die Regierung verständigt, daß und kommen nicht von der stelle ; sie schlagen einen
mrt eurem Offizier und dem ehem ali- großen  Bogen , den ungestümen Gegner zu umgehn, ihn zu

ckalrenk,chenGesandtschaft in Athen in tauschen: aber er ist hier wie da, und als ihm des Spiels
vb die Zahl der Cara- genug erscheint, packt er die schwarzen Flieger Usch wttft sie

.fii S» zusammen' mit einem Heer uugst-
20 beschränkt bleiän wlr»̂ 'ab̂ ich" länu î s si/verschli?ck? ^ " °bflocken irgendwo htu IN das Gennrbel, dasNZ'ÄI behaupten. Ich wiederhole, daß die Versicherungen welche " vottchluckt. .

die alln Qften Mächte gegeben habest, sehr klar und sehr kategorischw  ? er ^turm will rns Haus . Mit ungeheuren Schwingen
2 ?- bekraitigen, daß, sobald der Grund, welcher die An- ^ n? 9^3 9C9Cn  £ 1C Mauern , stemmt sich mit der Schulter

auf Korfu Efertigt , geschwunden sein keuchend 9<59̂ Fenster, johlt wie ein Besessener im
wird, dieie msgejamt gletchNeUrg dre Insel verlassm werden. Kurnrn, dckß dem Ofen der Atem ausgeht vor Eifer, es ihm

Saloniki,  17 . Febr . (WTB. Nichtamtlich.) Meldung Öau3 ist wohl verwahrt ; nur oben auf
der Agence Havas. Die Franzosen  buben sämtliche 08  ' La- t^J exTl.e schwache Stelle , ba  hat sich vorK ii; e;¥ e,tÄ̂SpasssAÄÄS

v^ len Millionen rArüsentierm , welches Betragen liegen^ ^ * unkenntliche Masse an einer .Hauswand

mänien hat cheseDBorge'ŝ Eirglakld? n/ch lex’ utkrteri Bestrebunm-n^ ^ ommts der Wind gar mit allerlei sozialen
Quelle große Berstinrm̂ herv^ sê ^ ^

~ , ... . . * spult das kleinste Stäubchen in die Kanäle und bläst nachdem
Dre Erhöhung der französischen Staatsausgaben . ^ bie, Wolken für eine halbe Stunde zum Teufel gejagt mit

Meldung der A ?^ 6em Atem alles trocken und blitzblank, daß jedem
^ ^ hung der f ran zösi scheu Staats-  tt 'kraßenkehrerdas Herz tm Leibe lachen muß. Oder er spielt

mir̂ hrma  chlf Kosten des Lttiegs- wohlmeinendenWarner , wie er beispielsweisevorgestern
Erhöhung gegen- Yen anmutigen Zaun längs dem Grundstück der Kracheburg

till^ ieŵ -^ 'w 1 W 1' Millionen für das Ar- rn ein höchst kurzweiliges Wellenspiel versetzte so daß ein
mî ê st 83 S& Sft ÄtS I? ” bÄ f̂ konnte, daß es nicht ohne Gefahr ist, in
13 Millionen für Militäreisenbalmen, fast 67 Milftonm } U sandeln : und der Erfolg blieb nicht aus:
für Truppenverfchiebungeti und Transporte und' llV^ MM ^ fe er^ ien  dre wankelmütigeBretterwand mit ver■r.. 1T- r - und Transporte undlU/ . Millionen dre wankelmütigeBretterwand mit ver
für Unterbringung der Kolonialttuppen in Lagern. Die Teue-  E .avrkem Rückgrat, und lo hat der ^ tnrm das indirekte Ver-

rsmittel  machte eink» . dienst, daß sie als liebgewordene Zierde der Neuen Baue
noch lange erhalten bleibt.mittel  eine 7 »«

Miöiürr fur  annähernd 21  Millionen^35 Millionen für die Unterhaltungdes Heeres Die
Löhnung beanspruchte eine Mehrfordmrng von 7 Millionen̂ ^-1ns-

[a\W  u .■Äfr(̂ ' ,f2? STlm8Cn W,m1 -lull »'! I!>14 bis
nriilirttt  der vor Ausbruch des Krieges be-
46-/^ Millchrdm̂ °^ ^ ^ ^ säns Monate 1914 aus

Die englische Blockadevcrschärfung.
Vchr, Wie ein Londoner Gewährsmaim der

„Vo,i Ztg. bchnchtet, fei es über die Frage der Blockadevei-übch---
Kabinett  zn che? n ften M e

erfift +^rf ^komrnen, daß  Greys Stellung
Hilfe ' fnmrmtn  h ^  Neuttalen dadurch zu
der^ S 8? r̂ch ernstlich gegen den englischen Plan
K? eise Ä̂S f 3t n  Fast alle politischen
Mfttel ^ Abttir una Mockadeverschärfuirg als einziges£r ; l L ^ur ^ vrurzung des Knegcs und verlangten Absckiliestuntr
Yl -P äfen  durch di- cnglifßK Flotte ffi
^  krrtinert . weil er sich diesen Ford̂ ingen wideAbe

Dre Verhandlungen mit Amerika.
d sh t n g t o n , 17. 7(ebr. lV)TB Nilb.tamitii'b ^

düng des Reuterschen Bureaus ' Graf Bern stör ff  bat
bif  kchte Konzept der definitiven Nott-veutlaflands über die „LufitaniM -̂Fraae übergeben Dnfir,

sind Abänderungen des Textes enthalten, die von der ame¬
rikanischen Regierung vorgeschlagenwurden, und eine Ab-
anderung der deutschen Regierung.

Amsterdam.  18 . Febr. filLTB. Nichtamtlichs Gin
h-e„ ges Blatt gibt folgende Meldung des sLshingtEr
Korrespondenten der ..Times " wieder: Wie zu erwarten

^nds N **  ^ c9kr “" 3 d°r Vereinigten Staaten.
Vlands Plan , bewaffnete « a n d c ls s chj f sx

war
Deutsck . . _ ^ ^ t
ohne War n un g> u versenken,  gutzüheißem Nach der
gestrigen Beratung des Kabinetts wurde inoffiziell sot-
£!>b«,r ®2l d}13  veröffentlicht : Obwohl die Negierung bei
dê An-rcht bterbt, daß Handelsschiffenicht bewaffnet wer-
oen mllen, wie tn einer mroffiziellen Aufzeichnung an die
yin erten gesagt wird, sieht die Regierung ein, daß es

Gesetz ohne ZustimmungM.tin rrrnnri-oi  Sz-tf”.allrr
rt Uhren

on
tnternati vital .. ^
kn ftländP:n. Man erwartet , daß Was-

Draußen vor den Toren ist die Harmlosigkeit dem
Sturm zu lästig geworden. Da hat er sich mit lanaen
Sprüngen in den Wald geworfen und stellenweise bitter¬
böse üinge gettieben. Dem SchkiffenbergerWald ist er an
dem alten Windbruch links der Landstraße in die Seite ge¬
fahren. Zu vielen Dutzenden hat er dort die braveii Tannen
die ihnr den Weg in den Wald sperren wollten, zur Strecke
gebracht; wie eine breite Mlahd liegen die schlanken Stämme
als ob in einem riesigen Feld die Sense zu den ersten
Schwüngen ausgeholt hätte . Und es braust mit ttesem Orael-
ton in den Kronen der Kiefern und den Fichtenwilpselu
Dürrholz prasselt zu Boden, ächzend biegen sich die ge¬
plagten Stämme unter der unsichtbaren Faust. Manchmal
überhallt ein Krachen das machtvolle, an die Branduna
gemahnende Rauschen; dann hat der Sturm eine Tanne
deren Wurzel treu ihre Pflicht tat , kurzerhand wie ein
Streichholz mitten durchgebrock)en und die eine Hälfte in
die erschreckten Nachbarinnen geworfen. Und wieder fährt
die Windsbraitt , dicht eingehüllt in dicke Schneeschleier, ein¬
her und verhängt auf Minuten das Bild der Zerstörungs¬
wut, in der sie sich eben iioch gefiel. . . .

Schnee und Regen waren fast drei Tage und drei Nächte
mit kurzen Pausen des Sturmes treue Begleiter. Kvaun hatte
der Wind den Himmel blank gefegt, dann führte er wieder
neue Wolkeuberge über den Horizont. An der Lahn sieht
mans , welche Wassermengen der Westwind durch die Luft
hercrngeführt hat . Lehmgelb̂ quirlt die schmutzige Flut "um
die Brückenpfeiler d<rs Wehr ist fast unter dem eiliqei,
Strom verschwnnden wre hilfesuchend strecken, mitten im
weiten Was-er stehend, Poppeln und Weiden die Aeste Die
Wieseck hats ebenfalls wieder eilig gehabt, allen Wiesen

^ Sehi ' was ich kann, wenn ich
ist nc zn beiden Seiten ins Feld gclanfen

und steht nun zwischen Philosophenivald. Molktestraße und
Ost-Aulage brettspurtg und abenteuerlich wie ein reckfter
See, rn dem sich kopfschüttelnddas brave Amtsgericht oder
das zwi,chen Mgendem Gewölk von einem Son 'ncnblitz qc°

^  b ^ chmm . Mvhr als innen Weg hat Ls
Wasser hvhnlachelnd verlegt : der Wiesenwegzum Schi ff en-

berg war gestern uberspült ; der Pfad längs dem Bahn¬
körper von Ludwigstraße zum Schiffenberger Weg diente
ern paar Rangen zunr Erproben votr neuen Schiffstypen-
6^uicht zu reden von dem schönen Wieseitweq zum Philo-
fophenwald, der rettungslos schon ein paar Schritte nach
scmem Anfang im Wasser verfunüm war.
r . /Aber die Weiden an der Lahn nutzen das Wasser. Sie
^eschauen sich von vben bis unten , wie ihnen das zarte

Kleid stehen mag, in dem sie, umbraust vom Bor-
sruhlingvjturm, unbekümmert den Lettz erwarten ivollen.
und wenn der Wind eine kleine Pause macht, beginnen in
oen Pappeln nebenan ein paar Stare zu schwatzen und zu
pfeifen. Und das klingt gerade, als ob der Sturm Zeit ge¬
funden habe, ihnen blaue, gaukelnde Märchen vom Früh-
hn9 '̂ ur b̂ e stb schnell weiterplaudern müssen, che
der unbeständige Erzähler sie wieder mit seiner rauhenStimme uberthnt.

*
** Amtliche Personalnachrichten.  Der Grosi --

J atf ö!n. 0- Februar 1916 der .Kammersängerin Frau
§ 5rm'ne Bosetri  den Tamelwrdm 2. Klasse des Sternes von
S / ~ Das Ehrenzeichen für Mitglieder sreimilliger
Feuerwehren wurde vom Grvßherzvg verliehen: Heinrich Schnei-

Sauer  Joseph Kreckel,  sämtlich zu Mainz,
bach Ro,enbaum,  sämtlich zu Mainz-Mom.bach, und Joyann Lang  zu Amöneburg.
‘Tr*™. *ü-b/ * ^ker.  Aus dem Stadttheaterbureauschreibt
brnar GaUpiele stehen noch im Laufe des Fe-
s« i S- 2o- F ^ ruar hält Professor Marcel Sal-?on eiIHc treuen Gemeinde sreudigst begrüßten
Vmttagsabendnnd am, Sonntag, den 27. Februar/nachmittags
J0* S\n Gesamtgastspiel des Schauspielpersonals
Sr h/ l n HofthEer statt. Gegeben wird die zweite Ko-
modtc bf̂ Dattertchversassers„D e r tolle Hund"  die iünaü

t? tf^ umr/ r l-tert  Male ausgeführt uwrbcn ist. Dies letztere
für Greßm aus tirehr als einem Grunde besonders

bcfMf 7»^ Ur BcÜ>e Veranstaltunsenrverden schon jetzt Vor-vesteUuttgenenl.gegengenommen.
191 im Feld ». Als im August
i n ^ nig ausorach. trat unser Volk, so führte gestern abenb
i.u Kauhnanmschen- und Ortsgcwerbcverein Liz. Tr . Schwarz-

lß5(\ 1Tt/ m sauz neues, nk  aeahntes Verhältnis
l n ®ott/  Veien , wurde jedem zumhat sich das religiöse Leben bei uns daheim,

zurücktratt.n ^ ŵ rlandes und damit die Furcht des Einzelnen
Ä I .S- 2 ^ schonen Hohe der ersten KriegsmonawNutten tonnen. Anders ist es an der Front Dort wo ein trhpn
Mt ^hVbl - .^Een Tod und Leben wan-
^ fL der Gchante an dieE m̂gkeit nichts von seiner ernsten Ein-
klhltknn  Soldat , tn welchem Range er auch

V geworden: auch der, der vor dem Kriege
von Gott und Scelenlebm nichts wft,en wollte. Eine eigene stark-

me gekannte Gläubigkeit strömt durch die Herzen unserer
^grauen ; und was diese Gläubigkeit noch viel toichtiĝ. und
ergreifender macht: Unter der Faust des Ktteaes baben ^

ärtsifĉen den .Konfessionen in einer Art verwischt daß
man versucht ist von einer ganz neuen, deutschen  Retigion
zu sprechen: so gletchmaNig und friedvoll ist das religiöse8iel̂ in
dem sich Protestantismus und Katholizismus ftnden. Als der KÄeg
begann, war letzterer zur Erfüllung seiner Pflichten im SÄ
^i, CIr lü ^ rer  lvundervollen Organisation̂ hat die

f irĉ£ A)re Be-kcn hinaussendenkönnen, NM ihres
^ ftttwnt zu walten und namentlich auch nicht den

gehler der protestantischen Kirche begangen, wegen Bettretungs-
^^bbim solche, die sich im Felde in die Seeleti

Soldaten emgelebt hatten, wieder abzuberufen. Auch die
binaMâ swickt̂ M^ ^ ^ bse — zum erstenmal— Feldrabbincr
S r w ^obchen dem Soldatentum so lierrscht auch

Geistlichen alter Bekenntnisse eine aus gegenseittaer
Hochachtung und der Gemeinmmkeit der hohen Ziele fest aearüi--

Dafür führte der Redner einige hübsch-
B̂ iweele an. Drerzehn lange Mauerte hatten ein katholischer und

5-eldgetstlicher dasselbe Kämmerchen tm ftetmd-
schastlichen̂ nvcrnehmen geteilt: als einem evangelischen Pfarrer
bmbk  worden sei, sei ein Anttsĝnofte

II Xa3  F ^ahren und der katholische Kollegelabe Patp gestanden; bet deti regelmäßig stattfindenden aroßeii
§oulermzender beiden Hauptseelsorgegebiete im Westen erörterten
bk  mi (i ?rH? 2̂1-̂ ö“rd}  getrennter Gemeittschastlichkeft
ote Milttar -kitchlichen fragen . Was das Aeußere der Seeliorae

a3t K  1°  KP 1 bie  Katholiken wegen der Glaubens-
Brcĥ bŝ olkerunng weit im Votteil. Ihnen ständenbtie  lülsretche vand des Volkes zur Versü-

Fung. Schwerer hatten es dte Protestanten, die für ihre Gottesdienste
m<, ten,' n̂ur Wirtschafts-, Vereins-, Kino- oder Bahnhöfssäle

Häur ^rfugung hätten oder die religiöse Handlung im
Frnm vornehmen müßten. Rührend sei es dabei ausnahmÄs zu
beobachten, wie imsere Soldaterr mit ganzer Seele btt her"
nen, tme sie stundmwett zum Gottesdienste herbttpilgertcn wtt
ckm tn  Bemühen zu verschönern trachteten dsrch ÄL

schmucken der vrvfanen Orte, die ihm meistens dienen müßten
wir sie r^ SLler Schwierigkeiten für die unumgänglich nvtwen:
vaLmê S ? Begleitung der Gesänge sorgten und ohne Slun-Nahmc, mcht nur an ^ agen vor Kampf und Schlacht, das Abend-

^ Sfnb "/W feierten. Eine wunderbare Macht habe das
Kirchenlied, namcittlich da-, evangelische, da draußen gewonnen„Ern feste Burg ist unser Gott" sei der Ehvral für Rrot/ttwnivn
und Katholiken geworden. Wie tief das religiöse Bed-Enns bin
cd,te  Pietät , im Herzen unserer Soldaten Wurzel geschiage^ ^ bcn
davon gtie  Befonberö’ auch die crgräfmhe ?W geuguii mü btt
fe d' ' Grabstätten ihrer gefallenenKameradenumheawn und
schniucktNU Kein größerer Schmerz könne unseren Feldgrauenzu-

als Ivenn sic aus den Erzählungen aus der Hei¬
mat .Kommender- Horen muhten, dag nian dort chrer nicht mehr

?]7 9r lnt '2ebet gedenke. Wir zu s7uü
Ichlvu der Redner, müßten uns rüsten das

mcßlich wertvolle Kapital an in Not und T̂ >d
Glaubensstärke, das draußen im Donner der Kanvnm ^ chf7
mit reiner Hand und osfmem Herzen zu empfangen- d« m^?uz
' nülf,e utn,tr i sittliche WicdcrgebuF herwrgê n
- *■& dxr kiiy. srizzwvten AusMrnngcn des Redners,^ r chchi

die Lichtieitcn zeichnete, sondern auch die allerdings svrr-
lichen Schatten nicht unerwähnt liest, bedeuteten einen wahrl̂ rft
herz-rsinfchenden Beweis dafür, wie unrecht diejenî n ha^

^ft uusereii Schützengräben würde £ S
Vcrimldernng der Sitten ihren Ausgang nehmen. Was derRedn»
m seiner temveramentvollen . von einer Fülle von ^ <£ 4 * 5-
d-ri-UNl und Einzelbildern belebten Art vortrug . l°!mte nmEnl
che .' kugcn darüber ofstien, Last es da draußen mit Pulver und

tob  die ganze Tiefe und EchtIM
veiit,chen-vollens und Glaubens dazu gehört, eine» soläzen Kampf
wie den unfrigcn durckizn,echten. Fum Schlüsse reiate
^ ° l°n«e U . W6ft SÄ ® Ä
Wtrkungskretse, der dem Grvßberzogtum Hessen an Ausdechinng
kaum nachsteht ^>etne gefühlswarmen, manchmal von köstlichem

,°. » ä ‘driäs •*?'ä *ns
bic  Dienstpflicht de? Fra'm '^ ähL im*<nfÄ,tc& t " ""
f ^ ^ fei.1% ^ " n q der Qna r t i er se r v i s be -

1916 für die nicht in der Stadt kn aben schule
nnteogelwach^ n Unteroffiziere und Mannsckxistcn des Landslntm-
Jnfante^ e-Ersatz-Balaillons II Gießen ftiidet Montag den
21  Febrnar 1916 , vormittags von  8 - 12 Nh 'r imStadthaus , Zimmer  Nr . 4, statt. im

** In der Herberge zur Heimat  Mn *™ im
D^ eniber v. I . im ganzen 579 Gäste ein sqeaen 775 im

ahre 1914 und 1493 in 1913). Bon diesen Gästen inrh'men
Herberge gegen Arbeitsleistung an 117 (171, Iw ), Selbst"



. toarm 461 (604, 797). Die Benutzung her Herberge
in  den drei letzten Jahren stellt sich 1915 <ms 8128, 1914
«nf 13 710, 1913 auf 14138 Wanderer. Im Arbeitsnachweis
der Herberge wurden vvn 35 für Dezember offen gemeldeten
Stellen 33 besetzt und zrvar nrit 10 Handwerkern und 22 un¬
gelernten Arbeitern . Bon den unter gebrachten Arbeits-
Kosten blieben 32 in Gießen und nur ein Mann tonnte aufs
Land unter gebracht werden.

** S) i c 6 a m m 1u i! g von Altpapier und Lumpen
findet Montag , den 21. Februar , und die folgenden Tage statt. Es
wird gebeten, die Vorräte an Altpapier und Lumpen möglichst
gebündelt, die Lumpen nach Stoffarlen getrennt , zum Abholen
bereit zu legen.

Landkreis Gießen.
ne. Bellersheim,  18 . Febr . Dr . Schreiber  von hier

ist, wie sein Bursche, ein Dentschrusse, mitteilt , am 4. Januar in
Rußland plötzlich gestorben. Dr . Schreiber fiel im vorigen Jahre,
da er bei einem zeiboersen Vorgehen der Russen seine Verwundeten
-nicht im Stiche lassen wollte, in russische Gefangenschaft.

Kreis Schotten.
qu. O b e r - L a i s > 18. Febr . Unteroffizier Heinrich B ö ck

von hier wurde , nachdem er schon vor längerer Zeit mit dem Eisernen«
Kreuz ausgezeichnet worden war , die Hessische TapserktttsMedaille
verliehen. — Ein vor wenigen Tagen von hier entwichener fran¬
zösischer Kriegsgefangener wurde schon nach wenigen Stunden
in Nidda festgenommen.

Hessen-Nassau.
--- Frankfurt  a . M ., 18. Febr . Von 146 Bewerbern

mn den durch den Tod des Stadtrats Dr . Flesch erledigten
Posten eines besoldeten Stadtrats sind zwei auf engere
Wahl gestellt worden . Die Mehrheit des Magistratswahl¬
ausschusses entschied sich für den Sozialdemokraten Dr.
Lindemanu  aus Stuttgart , die Minderheit für den hie¬
sigen Magistratssyridikus Dr . Hill er.  Dr . Ltndemanns
Wahl ist damit gesichert . Er wird der zweite sozialdemo¬
kratische Stadtrat im Frankfurter Magistrat . Die Wahl
findet am kommenden Dienstag statt . — Beim Spielen
stürzte in der Vogelsbergstraße der neunjährige Sohin des
Schlossers Eichelmeher zu Boden und schlug mit dem Kopfe
gegen den StraßenbordsteiTr . Er erlitt einen Schädelbruch,
dem er nach kurzen Augenblicken erlag . — J !n seiner Woh^
nung in der Sönnneringstraße tötete sich gestern früh ein
siebzigjähriger Greis durch einen Schuß in die Schläfe . —
An orei Taschentücher erhängte sich gestern morgen in einem
Neubau an der Untermainbrücke ein älterer Mann.

= Höchst a . M ., 18 . Febr . Auf dem Bahnhof fuhr
gestzrn nacht ein Rangierzug einem Güterzug in die Flanke.
Es entgleisten sechs Wagen,  wodurch ein Hauptgleis
nach Wiesbaden gesperrt wurde . Der Sachschaden ist nicht
unerheblich , Menschenleben kamen nicht zu Schaden.

Das Unwetter.
qu. Aus dem südwestlichen Vogelsberg,  18 . Febr.

Ein großes Unwetter  ging am Montag abend über unsere
Gegend nieder und richtete vielwärts großen Schaden an . Ins¬
besondere wurden die Ziegeldächer der Häuser stark beschädigt. Mit
dem stürmischen Weiter war ein heftiges Gewitter verbunden.

□ Marburg , 17 . Febr . Vergangene Nacht wüteten im Lahn¬
gebiet wieder hefttge Stürme,  die an Bäumen , Häusern imd den
Leitungen der Elektrizitätswerke großen Schaden anrichteten. Viel
fach wurden die Neuste umgeworfen, so daß heute früh große Be¬
triebsstörungen  eintraten . In der Mittagstnnde wurde be
kaunt gemacht, daß die Straßenbahn ihren Betrieb ein - !
stellen  müsse. Das Hochwasser,  das infolge des anhaltenden
Regen- und Schneewetters eingetreten ist, hat das gesamte Lahn
und Ohnttal , nebst den Seitentälern , in einer Weise überflutet,
wie es seit langen Jahren nicht zu verzeichnen war . Viele Land-
sttaßen stehen weit unter Wasser und einige Dörfer , wie Wenkbach,

ArMnstein, Ittrth, Bürgeln usw. sind kaum xu erreichet . In Kirch-
harn drang das Wasser ebenfalls bis in die Stadt hinern, das
gesamte Ohmtal bis nach Schweinsberg und Wetter bildet einen
großen See , aus dem Amöneburg wie eine Insel herausragt.

o-o Vilbel,  17 . Febr . Der anhaltende außerordentlich
heftige Sturm in den letzten Tagerl hat hier großes Unheil an¬
gerichtet, indem er mc h r er e] D ä che r von Häusern wegsegte,
unzählige Glasscheiben zertrümmerte , viele Bäume entwurzelte und
aus der Landstraße einen Möbelwagen umriß.

F . c. Groß - Gerau,  17 . Febr . Während des gestrigen
furchtbaren Sturms  war der 42 Jahre alte Maurer Diehl von
Nauheim mit anderen Holzhauern mit dem Fällen von Wald¬
bäumen im Gemeindewald beschäftigt, qls du^ch den Sturm ein
eben erst angehauener Baum vorzeitig umstürzte und den verhei¬
rateten Diehl  so unglücklicham; Kopfe traf , daß der Tod sofort
cintrat.

Wut . Kirchhain,  17 . Febr . Nachdem Montag abend ein
Gewitter  mit starken elektrischen Entladungen und gefolgt von
einenr wolkenbrnchartigen Regen durch das Ohmtal gezogen war,
folgte gestern ein heftiger Sturm ., der in den Wäldern und an
den Straßen allenthalben Schaden anrichtete. Bäume wurden ent¬
wurzelt , Dächer beschädigt und an zwei Stellen stürzten Maste
der elektrischenLeitung um. Es entstand Kurz  sch l u ß und die
Lichtzuführung wurde unterbrochen. Der in großen Maßen ge¬
fallene Schnee zerfloß bald und im Ohmtale trat wieder Hoch¬
wasser ein.

ul . Limburg,  17 . Febr . Die Lahn  ist abermals um ein
Beträchtliches gestiegen, so daß die Hochwassergefahr  für
die angrenzenden Stadtviertel beängstigende Formen annimmt.
So ist der Weg von der Ober- zur Untermühle völlig unter Wasser
gesetzt, ferner sind die Keller einzelner Häuser schon unter Wasser.
Auch die Aue ist zum großen. Teil in einen See verwandelt.

ul . Diez,  17 . Febr . Die Lahn  ist stark gestiegen. Heute
vormittag betrug der Wasserstcrnd 5,06 Meter gegen 2,60 Meter
am Dienstag abend. Das Wasser steigt noch.

£ Fulda,  17 . Febr . Die Fulda  und ihre Zuflüsse sind,
hauptsächlich infolge der aus Rhön und Vogelsberg zuströmenden
Wassermassen, stellenweise wett über die Ufer getreten, so daß an
manchen Orten die Verkehrswege gesperrt sind. Im oberen Fulda¬
tal ist der an Wesen und Aeckern entstandene Schaden beträchtlich.

g. Es ch we g ea . d. Werra , 17. Febr . Gestern nachmittag wurde
durch eine vom Sturm umgewvrfene mächtige Pappel der 70 jährige
Landwirt Probst  aus Altemünden erschlagen  und seinem
32 jährigen Sohne wurden beide Unterschenkelgebrochen.

i . Köln,  18 . Febr . (Drahtber .) Der Kölner Rhein¬
pegel  ist bereits auf 5l/ 2 m gestiegen. Der amtliche Hochwasser¬
nachrichtendienst wurde eingerichtet. Das Hochwasser hat in den
wetten Rheinebenen große Verkehrsstockungen  hervor-
gerufen. Im Wuppergebiet  sind zahlreiche Betriebe stttl-
gelegt worden. Auch die durch den Sturm verursachten Tele¬
graphenstörungen sind noch nicht behoben. Der Fernsprechverkehr
mit den meisten Orten Süd - und Mitteldeutschlands ist noch
nicht wieder hergestellt.

Hamburg,  17 . Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Die Sturm¬
flut  erreichte ihren höchsten Stand nachts zwischen 3 und 4 Uhr.
Das über das User getretene Wasser des Hafens ü b e r s chw e m m t e
die in der Nähe gelegenen Straßen und trar in die Keller, aus denen
die Bewohuer flüchten nrußten. Zahlreiche losgerissene Fahrzeuge
trieben führerlos auf der Elbe umher . Tie Feuerwehr war un¬
unter brvchen tättg , um das Wasser aus den Kellern zu pumpen.
Morgens ging das Wasser zurück. In Altona  war das Wasser
in die Maschinenräume des Elektrizitätswerkes gedrungen,, was
einen Sttllstand des Betriebes zur Folge hatte . Die Straßen¬
bahn  konnte erst morgens um 9 Uhr in der gewohnten Weise
verkehren. Menschenleben waren, soweit bekannt, nicht gefährdet.
In Glückst adt  war die Sturmflut in der vorigen Nacht so
hoch, wie seit Jahrzehnten nicht. Das Wasser erreichte drei Meter
über den normalen Wasserstand. Der starke Seegang richtete an
den Holzkohlenlagern im Außenhafen großen Schaden an . Tie
Mole ist zerstört worden.

A Kristiania,  17 . Febr . Seit gestern tontet ein Schnee
orkan  über Westnvrwegen. Man fürchtet für die Schifscchrt; vor
Ulsire bei Haugesund ist heute ein großer Segler im Orkan ge

kentert.  Bei Wvpervik wurde erne gefährliche « n o X tf # e 90t in«
ausgesucht: es ist anKnnehmen, daß der Sturm wiederenglische
Minenfelder losgerissen hat und gegen Nonoegen treibt . Me
Te^epyonoervtnDlung Kristiania —Kopenhagen ist unterbrochen, die
Züge erleiden große Verspätung . _ _

vermischte ».
' V r o m b c t g , 17. Febr . (Priv .-Tel.) Gestern früh wurde in

Jonnndors bei Woyschin, der „Ostdeutschen Presse" zufolge, die Witwe
Ottilie Lyck ermordet  aufgefiinden . Vermutlich liegt Raubmord
vor. Die Ermordete hatte anr Tage zuvor eine Nachzahlung ihrer
Pension mit 500 Mk. erhalten.

• Amsterdam,  17 . Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Ern hie¬
siges Blatt gibt folgende Meldung des New Yorker „Trmes "-Korre¬
spondenten wieder : Bei einem Brande in Brooklyn  sind
drei britische Dampfer,  die für die Alliierten befrachtet
wurden, und 30 »arten und Leichter bis auf die
W a sse r l i n i e abgebrannt.  Als der Brand gelöscht roa?,
war der Anlegeplatz mit vielen Waren eingestürzt. Der Schaden
dürste 12 Millionen betragen.

Handel.
-tz Groß - Gerau,  17 . Febr . Die K o n f e rv e n f a b r i k

.Helvetia"  konnte infolge reichlicher Heereslieferungen für das
letzte Geschäftsjahr die Dividende von 6 auf 8 Prozent erhöhen.
Tie Fabrik beantragt die Erhöhung des Aktienkapitals von 750 000
Mark aus 2 Millionen Mark. ■_

Märkte.
[] Ma rburg,  17 . Februar . Der heute hier abgr-

haltene erste diesjährige Sch weine mar kt,  der nur
scklioach beschickt war , mußte wegen der Ueberflutung des
Viehmarktplatzes auf den Straßen vor der Vorstadt Wett>enhauscn
abgehalten werden. Bezahlt wurden für 6—8 Wochen alte Ferkel
70—110 Mk. imi>für Läufer je nach Größe 'und Qualität 150 bis
170 Mk. das Paar . Trotz der hohen Preise ging der Handel flott.

Wctteraussichten in Hessen am Samstag , den 19. Febr. 1916:
Unbeständig, Niederschläge, etwas wärmer.

Letzte Nachrichten.
Zum Fall von Erzerum.

Berlin,  18 . -Febr . Das „ Berliner Tageblatt " schreibt'
Tie strategische Bedeutung  von Erzerum ist, obschvn der
Platz den Ausgangspunkt wichttgev Verbindungen nach dem Schwar¬
zen 'Meere und nach den dem westlichen und südlichen Tette Ar¬
meniens führenden Straßen bildet, nicht allzu groß . Schon die
Hochgcbirgsnatur des Landes , welches das verhältnismäßig schmale
Plateau von Erzerum umgibt , bringt es mit sich, daß einem
weiteren Vordringen nach Westen sich immer neue Schwierigketten,
die einem zähen Verteidiger zum Vortett gereichen müssen, ent¬
gegenstellen. Erzerum liegt, was nicht zu übersehen ist, im äußer¬
sten Nordostwinkel Kleinasicns , das ein außerordentlich gebirgiges
Ländergebiet darstellt , und es besteht kaum die Gefahr , daß gm
dort aus die Russen zu Operationen von mehr als lokaler Be¬
deutung übergehen könnten.

Das griechische Heer.
Ko n staut inv pe l,  18 . Febr . Bon gut unttwrichbeter grie¬

chischerSeite wird nrttgetettt , daß der griechischeGeneralstab be¬
schloß, den Bestand der griechischenArmee aus 500000 Mann
zu erhöhen.

Die Ententekonferenz in Paris.
Lugano,  18 . Febr . Nach der Turiuer „Stampa " wird bae

Konferenz der Ententemächte in Paris am 27 . Februar zusammen-
treten . Nach dem „Mcssaggero" wird Italien  dabei wahrschein¬
lich durch den Minister des Aenßern , Sonnttw , und den General-
stabschef General Cckdorna, unterstützt von dem ttalrenpchen Ge¬
sandten in Paris , Tittoni , und vom 2. Generalstabschef Porro ver¬
treten sein. _

«l . 3i;ü. Klä;
knabensch., v. 1. März gesucht.
Schriftl . Angeb.m. Preisang.
u.07753a. d.Gieß. Anzeig.erb.

Ost-Anlage 39
neuzeitl . einger .sonnige 6-Z.
Wohng. m. Zubeh ., Badez . u.
Gartenantf . l .Aprilz .verm.
Näh . Sslterswei 52 II. 979

6 Zimmer
333] 5- bis 6-Zim .-Wobng
mit all. Zubehör , elektr. Licht
und Gas -Einricht., Balkon re.
sofort oder später zu ver
mieten. Nord -Anlage 35.

\ 3 Zimmer
3-Zim .-Wobn . m. Zubeh. z.
1. Avril zu vermieten. >07760

Ludwigsplatz 4, Laden.

Ober-Widdersheim.
Schöne3 -Zimmer Wobna.
mit Zubehör , der Neuzeit
entsprechend, Balkon, auch
Bad , in sehr schöner Lage
hat zu vermieten [1238

Adolf Weis , Brauerei.
2 Zimmer

TeufelslustpMchenZ
eine 2-Zimmer -Wohnung
mit Laden sofort zu verm.
Näher .Seltcrswcg30 . [1006

| Verschiedene  |
1146] Kleine Mansarde mit
Gascinrichtg . an einz. Leute
zu verm. Ludwigsvlatz 13.
07764]1 uumöbl .Zim .z.verm.

Braudgassc 3 III

I Möbl . Zimmer
Mehrere möbl .Zimm . einer
Billa zu verm Zu erfr . in d.
Geschäftsst. d. Gieß. Anz. ^
07691] Schön möbl . Zim . zu
verm. Dammstraße 26 I.

Tüchtige
Maschinenschlosser

Dreher
und Former

finden dauernde u. lohnende
Beschäftigung 738
HcyliMstM& ßomp.
Werkzeugmaschiucufabrik

und Eiicugießerei
Akticngescllschatt

(ließen

Zuverlüsi .Mann
oder unabhängige Frau als
Einkasfierer gesucht. Schrift !.
Angebote unter 07719 an den
Gießener Anzeiger erbeten
07771! Jung . Hilfsarbeiter
gesucht. Hermann Meier
Dachdeckergesch., BraugasseL

1 Wärter
um 1. März 1916 gesucht.

Iahreslohn 400 bis 520 Akk.
und freie Station . [1233D
Provinz.-Liecheimstalt.
Kn ein Hausbnrscheu
gesucht.Metzgerei Hermann
Seligmann , Bahnhofstr . 27.

SBurschk
mit guten Empfehlungen, v
16—17 Jahren gesucht, bei

Schade und ftnllgrabe
Balinbosstraßc 26 . s,,,«

Mcrlchlinn 107729
l sei»Möblierte hinter
zusammen oder getrennt zu
verm. SclterSweg87 II.

(besucht für sofort od. I.April
i ne2-sd.Will.-Mhil.
Schriftl . Angeo. nebst Preis

. 07761a. d. Gieß. Anzeiger.
Hä «scheu z.Alleinbcwohn. o.
kl. 3-Zim .-Wohn . s.ZPerf . z.
miet.gesncht. Schristt . Angeb.
n. 07 758 a. d. Gieß. Anz. erb.

«l . in.
Herrn gesucht. Schriftliche
Angebote mit Preis u- 1525

g n den Gießener Anzeiger.

Lag. Voidvl.
Neuenweg 50

linier pnstip iMuppn
suche zu Ostern einen 11199

SLeSariiis;
Ferliep'sclie Univ.-Buchhanillg

Hofbcchhamllor C. Koeli.

Von der

Frühjahrs -Mode
haben wireinigeneue Modelied .Firma
ULLSTEIN & COMP.

in unserem Fenster ausgestellt ::

Das neue Album liegt am Schnittmusterstand auf und
sind mehr als 1000 Schnitte von den neuesten Mo¬
dellen für Kleidungsstücke und Handarbeiten vorrätig [1230a

Gebr . Imheuser
Marktplatz 9 —10

Tüchtige
Bereiserinnen
für sofort gesucht. Auch wer¬
den junge Mädchen zum
Anlernen angenommen. Ii?«
Andreas Euler.
MastiiMniihmniren

bevorz.Weißzeugnäherinnen
find, lohnende Beschäftigung
8 chirmfabrik Levi . (0770*2

Dreher , Schlosser , Werkzeugmacher
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Attlitär'

Verhältnis anzugeben. 545D
E&loiorenfabrik Oberursel A . - G.

Obcrnrscl bei Frankfurt a . M.

1213] Ordentliches zuverl.
Mädchen

gesucht. Balmbosstr . 52 . II.
12181 Gewandtes , solides
Mädchen

alsbald gesucht.
Siid Anlage 23 p.

^ mit  auten Zeug
Nissen nach aus-

wärts zum 1. Mürz gesucht.
Hausmädche»» vorhanden.

Borzustell. Plockstraße 7 I
v. 1—4 u. v. 6 Uhr an. 107769

Lthrliüli ii. Lehruilidliiell
f. Koloni'alw. n. Drogengesch.
gef. >rost ii. Wohng. im Hause.
Scluistl . Angebote unter 1211
an d. Gießener Anzeiger erb.

]L <ebr 8iii [i ;£
nimmt an

Ornckcrei Klein^
Gießen, SelterSiveg83 .!07756
Vnun hm gesucht. !07/57^uU||C(lll Lttdwiastr. 59  p.

Mädchen od.Wilwei . frauen-
JJ*  losen Hauch alt ausSLand
ges. Katharina Schmidt , ge¬
lverbsmäßige Stellenver-
mitklerin, Astcrwcg 3.
0/,63>l «» itr »»L«ll<' I»en tags¬
über ges. Stevhanttr . 31 I.

lichrmildchen
mit schöner Handschrift u. ge¬
schickt in Näharbeit f. Kontor
und Laden auf Ostern gesucht.
Selbstgeschr. Angeb. u. 0/718
an d. Gießener Anzeiger erb.

§liittibgeit>anl>t.i!lt.ßm
sucht vaff.Beschäst.a.Bnreau,
Kontor od.and.Stelle . Ueber-
niinmt auch sonstigenPosten.
Schriftl . Angebote unt . 0,>17
an d. Gießener Anzeiger erb.

bittet umHeimarbeit.
einfache Wäsche, am

liebsten zugeschnitt. Schriftl.
Ang. u. 07765a. d. Gieß Anz.

Anständiges

Jung .Kaufmann
sucht StcNung.

Schriftl . Angebote unt. 1245
an d. Gießener Anzeiger erb.
^Ueaniteniv. i. sucht für
'ü nachmitt. Beschäftigung.
Schreibarbeit,Borles .. Pfleg.
Schriftl . Angeb. unter 077W
an den Oließener Anz. erb.
Junge , gebildete Dame mit
kansn'ünnisch.Borkenninissen
und bewandert in Steno¬
graphie und Schreibmaschtne
sudit für lofort oder später
Stellung . Schriftl . Angeb.
u. 1212n. d. Gieß. Anz. erb.

Oerföufentt
für Lebensmittel Geich äst
sucht Stelle . Schriftl . Angeb.
u. 07755a. d. Gieß. Anz. erb.

Fräulein
im Kaffee n. Hotclbetricb
bewandert , sucht sofort Stel¬
lung. Ölest. Offerten unter
ft . W . N. 171 an Rudolf
Masse , ftranksurt a . M.

Freitag , den 25 . Februar
1916 , vormittags 9Vr Uhr.
wird am Großh . Amtsgericht
Gießen, Zimmer Nr . 14, die
der Marie Kraft geb.Schmidt,
Ebefrau des Georg Kraft in
Gießen zugeschriebene nach¬
stehend verzeichneteParzelle
versteigert:
Flur 1 Nr . 1254V,» = 358 qm

Hosreite in der Wetzstein-
gasse. Wetzsteinstr. Nr . 42,

geschätzt aus 30 009 Mark.
Die amtsgerichtliche Ber-

sügung ist in unserem Amts¬
zimmer öfienilichausgehängt.

Gießen, den 1. 9tovbr. 1915.
Großh. Ortsgericht.

I . B .: Leo.

Mm?

bester Ersatz für Salatöl
wieder eingetroffen

und zu haben bei

Ncncn Baue 17
Kolonialwaren , Delikatessen,

WeiuhandUtNg.
Telef . 568 ,1227, Telef . 568

6sni besonders
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ,•imiririfiri

07754IGui erh.Kindcr (Liege!
W agen—Nt arke Brenn ab.
bill.z.verk.rrivärivdstr .10111.
07700! Eine fast neue Milch
Zentrifuge billig zu ver-
kaufen. Dammstrahe 39 p.

Gebrauchte,
gut erhalt
zu kaufen gesucht. Schriftl.
Angeb, u. 1232a.d. Gi eß Anz
Ält .Zinn u.Blei kauft Jobs.
Zufall, ZirmĝWolkcng.km

Ich empfehle alle Formen
in soliden  Qualitäten

zo sehr billip Preisen
Wilhelm Noll

Seltersweg 36.

nmimiiMium.i!i.w

Strümpfe
für Damen und Rinder

Beformbosen
für Damen und Kinder

Erstlingswäsche
Kleidchen
Schürzen ir»a

Herrensockea
milit &nvesten
Unterzengre
Hosenträger

—Strumpf- —
Gummibänder

Wilhelm Holl
Seltersweg 36

Zur Saison
Amcrikan .. irische Taucr»
brand -. Regulier -, Koch»
Qeicn rc. nur bewährte ^ nb-
rikaie empfiehlt zu billigsten

Preisen.

Edqnr Bornnann
biienbandlung . 139
Pulver!

Back Himbeersaft'
Brause - Honig-
Kakao Limonade-
(sj - Pnddrng-
Eicrkuchen - Talizyl-
EiS - Banitlrn-

Banilleiancc -Pulver
usw. emps. LAs.- -vrggeris.
8vtt»rsveg33.

hänge-u. Stehlicht-
StrÜMpfe lür Sa;

sowie

elektrische Birnen
d. A.-E--G. emps. zu billigsten

Preisen >138
EdgarBorrmanu Eiscuhdl.

sJ&räezp/cßJO



Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft nach schwerem

herzensgute Mutter, Grossmutter , Schwester und Sc

Frau Geheimrat

geb. Emmelius

In tiefer Trauer:
Carl Haberkorn
Clara Wolff, geb. Haberkorn
Hans Wolff , Gr. Kreisrat
Hans Carl Wolff
Elisabeth Wolff.

Giessen und Oppenheim,
den 17. Februar 1916.

Blumenspenden sind nicht im Sinne der Verstorbenen.
findet in der Stille statt.

Die Einäscherung
1226

Todes-Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach langem , schwerem

Leiden unsere liebe Schwiegermutter , Grossmutter , Ur-
grossmutter und Tante

Frau Anna karg. Gilbert Ww.
geb . Rinn

im Alter von 87 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gilbert
Familie ßepler
Philipp JLöber
Familie Rinn.

Henchelheim , den 17. Februar 1916. mg
Die Beerdigung findet Samstag , mittags um 1 Uhr, vom Sterbe-hause , Sandweg 10. aus statt.

empfehlen wir:

Mittwoch , nachts 12V» Uhr , entschlief nach
kurzem , schwerem Leiden in der Klinik z,i Gienen
und̂ Neffe^ @dÖnct,cn' Brüderchen, Enkelchen

Zritzche«
im Alter von 2 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen-
Fr . Ringleb , z. Zt . im Felde.

Lollar , den 18. Februar 1916.

Die Veerdiguna findet Samstag , den 19. F-ebr
mittags 1 Uhr in Lollar statt . ?07767

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange unserer teuren Dahin¬
geschiedenen sagen innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen
I . d. N.: Konrad Nau.

Gießen , den 18. Februar 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise , herzlicher ^ eil-

dem schweren Verluste meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter,

Hrau Luise Hahn
geb. Schimmel

für die zahlreichen Blumenspenden und
mgsten Danr " mix * ***  unseren in

Die tieftrauernden Hinterbliebenen-

«angierführer Ludwig Hahn
und Binder.

Heuchelheim , den 18. Februar 1916. 107772

F-ur die uns bei dem Hinscheiden unserer
teuren Entschlafenen erwiesene Teilnahme
sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltestenDank aus.

Im Namen der- tieftrauerndcn
Hinterbliebenen:

Heinrich Kraushaar.
Gießen, den 18. Februar 1916 1217

! Verein für Franenstimmrecht.

Oefsentlichrr Bortrag
Mittwoch, 23. Februar 1916, abends 8V«, Uhr,

im Saale dcS Hotels Schütz: 12371)
Frau Adele Schreiber -Krieger:

Ur «Nil lviher-ieIikllstBlshidkrFrüll.
Eintritt Mr Nichtmitalieder Sv Pla . Mitalieder srri.

Sammlung von Alt¬
papier und Lumpen

Die Sammlung findet statt
Montag, den 21. Februar

u. die folgenden Tage
Es wird gebeten, die Vorräte
an Altpapier und Lumpen
möglichst gebündelt, die Lum¬
pen nach Stoffarten getrennt,
zum Abholen bereit zu legen
Der Vorsitzende

des Jweigvereins Gießenv.Roten Kreuz
Wiener . 12S8 ,-

T32p3 Zfeinr. Jfredert

cfsine 9/lffssse/meiVerei
für Damen

Feinste Ausführung ! ^ Billigste Preise!

Aau- und'Jitiljlioljuctfiuit
auf Tnbuiissio»

Waldungen der Gemeinde Hattenrod
Distrikt Stuckweide, Zicgcnköppelund Struth

2 Eichenstämme 4. Kl., 30- 39 Ztm. Durch-
messer - - 1,67 Fstm, Inhalt ^

t FichtenstammI. Kl., 50 u. mehr Rtm
messer -- 4,75 Fstm. Inhalt

0 Fichtenstämme 2. Kl , 40—49 Rtm
OQ = ^,51 Fstm. Inhalt
23 Fichtenstamnte 3. Kl., 30- 39

'neffer 35,62 Fstm. Inhalt
19 Flchtcnstämme 4. Kl., 25—29 Rtm

messer = 14,88 Fstm. Inhalt
3 Flchtcnstämme5a. Kl., 20—24 Mm

messer = 1,59 Fstm, Inhalt
10 Flchtcnstämme5b. Kl., 13—19 Rtm

messer = 3,56 Fstin. Inhalt
1 Kiefernstamm 2. Kl., 40—49 Rtm

messer = 0,25 Fstm. Inhalt
22  Kiefernstämmc 3. Kl., 30—39 atm

messer = 11,58 Fstm. Inhalt
ob Kiefernstämmc 4. Kl., 25—29 Rtm. Dur -b-

messer= 28,96 Fstm. Inhalt ^
92 Kiefernstämme 5a. Kl,, 20—24 Rtm Durcki-

o,o « e'i er = 3Ö' 23  Fs "«. Inhalt ‘ J
-13 Ktefcrnstämme5b. Kl., 13- 19 Z,m. Durch¬

messer = 34,25 Fstm. Inhalt . ^
Dl- Gebote find nach Sortiment und Klaffen qe-

trennt zu halten „nd der Kaufpreis ist pro Festmetcr
!anzugeben und sind verschlossen mit paffender Aus.
!Ichrist zu versehenu. bis zum Montag , den 21. Fe-
>bruar ISIS , mittags V/,  Uhr . aus Großherzhgl.
!Burgermetstere, Hattenrod abzugeben, wo alsdann
um - Uhr nachmittags die Eröffnung im hiesigen
geladcn̂ sind" ^ "^" ' Interessenten cin-

Hattenrod, den 12, Februar 1916.
Großh. Bürgermeisterei Hattenrod

Rock.

Durch-

Durch-

Durch-

Durch

Durch

Durch-

Durch-

Durch-

fertiZe Kleider sä A ,SS
Große Auswahl in 1053a

Kleiderstoffe«,Besitzen Jl Zutaten
Mit kleinem Preisaufschlas fertisen wir die Kleider auch nach Maß an

Große Auswahl in 1053a
und

kleinen

Zur Selbstanfertigung halten wir Ullstein -Schnittmuster
- in allen Grössen vorrätig - - ■

Für Oberhemden, Vorhemden,
1 Ul  IVIfdUeal ^ g§en.iNansehetten.7asehen.
tücher, Handschuhe, Hüte, Hosenträger und Krawatten

Gebr.Imheuser “ä
Sämtliche Kindermehle
wie Nestle , Kufeke ,Muff-
lers, Infantina , Kaisers
kondensierte Milch

Milchzucker 1167a
garant . rein , den Vor¬
schriften des deutschen
Arzneibuchs entsprech.
Da größter Absatz,
kaufen Sie bei inii-
Kikmtl . Kindernähr-
mittel stets frisch!

Ferner empfehle:
Milchflaschen, Sauger,
Ringsauger , Beissringe,
Veilchen wiirzel , Bade¬
salze ,Badethermometer,
Wundpuder Wundcreme

riginal-Soxhlet-Apparate
Medizinal -Drogerie

zum Kreuzplatz
Otto Wiiatorhoff , Eren apl .9

Salmiakschmierseife
inKübelnä60u . l00Pfd ., zum
Preise von Ä)i .39.00, ferner ! 2.
kvttskilsllpnlvLr , in Säckchen
v. 10, 25mlOO Pfd .. zu M . 33. 69.
alles v. 50kg geg . Nad >nahme

d Kempten habe , so lange
- >orrÄt reicht , abzugeb . Bitte

.genaue Station angeben.
3ob . Lvdavbvnwa ^r , Eemptsn

im Allgäu 107. |»1ÖD

lerfii

1̂ 41] 1- und 2-spännigePfuhlfäffcr, Bülten
und kleine Fäffer
in grotzer Auswahl bei

t ôuis Engel , Butzbach.

1166

Olru Hermann Steingoetter.
Freitag , 18. Fcbr . 1916,

abends 8 Uhr:
12. Freitag -Abonn .-Borstellg.
Gewöhn !. Preise iermätzigt»

Maria MGaleae
Ein bürgerliches Trauerspiel

in 3 Akten
von Friedrich Hebbel.
Ende nach 10V2 Uhr.

oiintag .20 Fcbruarl916
nachmittags 3 ' . Ubr:

Msille ?rsl »v! Llviasprslsz!

9er Erbförfter
Schauspiel in 5 Aufzügen

von Otto Ludwig . '
Ende 6V4 Uhr . 124oC

Abends 7*/, Ubr:
Gewöhn !. Preise (ermätzigt)
NeaheitF Nenhelt!

Dar Glücksmädel

Heinrich Hahn♦Giessen
Neustadt 8 • Samenhandlung • Teleph. 403

II.

Illustrierte Hauptpreisliste steht Interessenten
• franko zu Diensten.

/

nnd Dame nabt ei In ne.
1 ? Fcbr .,abds.

bUbr . Peretnsabend . ,221.0

BolksNuck mit Gesang und
Tanz m drei Akten von Mar

lmann und Otto Schwärst.
Munk von Otto Schwartz.

Ende nach 10 Uhr.
Soldaten vom Feldwebel

5?warts zahlen bei allen
Vorstellungen langer bei

*♦♦♦♦♦♦♦♦

Amtticlit Scfonntmaffumflcn her Ltniit Gicßeil.
at ^ ^ Fannar 1916 fällig gewesene 3 'Uel
Gemeindesteuern und Kanalgebübrcn kann iiodf bis
^*I,n  Marz 1916 ohne Kosten bezahlt werden . Diejenigen
sind wê en El -"^ dieses vieles noch im Rückständehlermlt gê nabut , die Abgabe bis zum
r‘  ltn bte Stadtkasse zu entrichten . Boin
Bfändu^ ass ^Ä ^ Ot das 5. Ziel zur Beitreibung , wodurch
und Post,entstehen.  Die Ueberweisungen im Bank-
&  Äs . f fr ü rfc (n ‘r ? ' u „ en am 4. März ebenfalls bei
aeschÄbenpn m?̂ " ^ schrleben sein, andernfalls die vor-gemiriebeiien PtandungskoNen erhoben werden . l1222B
Obe?reo1fdiii?pCi lUn01D- ? cö  Realgymnasiums.̂

nuar lÄ ^ ^ -̂ ^ Quartierservtöbeträge für Fa
oeln -ü ^ s.' ., i/ . . die nicht in der Stadtknabenschule unier-

?̂c tfCr40^cd eie . und A.' annschaslen desLandsturm-
Jnfanterw - Ersab - Bataillons II . Gietzen nndet Mo ag,
im Ltad^ n»^ ^ 01 «, vormittags von 8 bis 12 Uh?
Bn^taOtyaus , Lrnnmer 4, statt. fi fc>.34B

'■holUeivcnlement vom 21. ilebruar 1882 mormrfi
' » £ L->d » eldb-sitzer die ihren Grundbesitz m!

fiobr » oder «ruhwcoc » einsriediaciidcn
i°dem Frühjahr bis sum 1. Mär, ds Fs aul

Mcicr oöbc „nd 0,50 Meier Breite zurück,nidmeiden
v? 7 mu dem Anfiigen wiederholt sut SmK

L°V ''F°,Ä.^ ^ ? °rba.tdluno'en au "Grund
1- 10 lolnvc ßeiffrnfP « ev&en.nefeÖC8 "" l ® £lb’t,nfe »»“

Kletzen,  den 9. Februar 1916. mohqr
l e «j £ m rb Sr9ermei fter *>0- ©tune uj  ai5.
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